
Musik  lag  in  der
Fußgängerzonenluft
Verdutzt stoppt die Frau mit den drei Einkaufstaschen ihren
eiligen Weg und hört zu. Eine Gruppe von Rentnern sucht sich
eine Bank, um in Ruhe mithören zu können. Sogar ein Handwerker
hält kurz mit einer Fußleiste in der Hand inne und lauscht
einige Minuten. Musik mitten in der Fußgängerzone an einem
ganz  normalen  Samstagsmarkttag  –  das  verlockt.  Der
Musikschultag  wollte  genau  das  erreichen.

Ein starkes Stück Musik: Die Gesangsklasse der Musikschule
gemeinsam an den MIkrophonen – unter viel Applaus.
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Hochkonzentriert  bei  der
Sache:  junge  Nachwuchs-
Jeki-Musiker.

Musik  von  Querflöten,  Oboen,  Saxophonen,  Schlagzeug  und
Gitarre,  Bigband-Musik,  Blasorchester-Musik,  von  den  ganz
kleinen Nachwuchsmusikern im Orchester oder von jüngeren und
sehr erwachsenen gemeinsam: Kunterbunt war das musikalische
Bild, das dieser Vormittag auf zwei Bühnen präsentierte. So
bunt wie das Programm, das jeder an einem Informationsstand
für  Kinder,  Jugendliche  und  auch  für  Erwachsene  mitnehmen
konnte.

 

 

Wenn  die  Querflöte  direkt
zum  Berufswunsch  führt:
Auch  das  schafft  die
Musikschule.

Für  Huu  Trong  Bui  ist  die  Querflöte  mehr  als  nur  ein
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interessantes Instrument. Der 18-Jährige hat mit ihr seinen
Berufswunsch entdeckt. Er hat die Förderklasse der Musikschule
absolviert und hier alles gelernt, was er für die Vorbereitung
auf  ein  Musikstudium  und  die  dazugehörige  Aufnahmeprüfung
braucht. Er möchte Musiklehrer werden. Vor sechseinhalb Jahren
hat er sich für dieses Instrument entschieden. „Einfach, weil
ich sie interessant fand“, sagt er. Heute ist er auch aus
anderen Gründen froh über seine Entscheidung: „Das Instrument
ist klein und man kann es überall hin mitnehmen“, erzählt er
schmunzelnd. Im Querflötenensemble auf der Bühne war er der
einzige Mann, der filigran die Atemluft über die Mundöffnung
hinweg  leitete  und  damit  ein  „Luftblatt“  erzeugte,  das
bezaubernde Töne produzierte.

Beeindruckend:  Lisa
Dietrichs  und  ihre
Mitsängerinnen  mit  starken
Stimmen.

Lisa Dietrichs musste eine ganz andere Form von Mut für ihren
Auftritt aufbringen. Sie stand wie die anderen jungen Frauen
aus der Gesangsklasse ganz allein vor dem Mikrophon und machte
nur mit ihrer Stimme Musik. Die 20-Jährige singt „schon immer“
–  zunächst  in  Chören,  seit  dem  13.  Lebensjahr  in  der
Gesangsklasse  der  Musikschule.  Seitdem  gibt  es
Einzelunterricht ein Mal in der Woche. Gesungen wird Modernes
von Pop bis Musical. „Ich wollte gern diesen Kontrast zur
Chormusik“, sagt sie. „Gezittert“ hätten alle vor dem Auftritt
auf der Bühne des Herbert-Wehner-Platzes. Schließlich kommt
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das nicht alle Tage vor. „Man muss schon über den eigenen
Schatten springen“, schildert sie. „Wenn man aber erstmal vor
dem Mikrophon steht, geht alles wie von selbst.“ Und der große
Applaus der wachsenden Zuhörerschar ist mehr als nur eine
Bestätigung, dass vor allem der Spaß am Singen und an der
Musik zählt.

Hafenfest  verabschiedet  sich
mit  Sommerlaune  in  die
Jahrespause
Wo  gibt’s  das  schon:  Ganz  Lummerland  samt  Lokomotive  und
Vulkan auf großer Fahrt direkt vor dem Friedenspanzer und
hinter dem feuerspeienden Drachen. Dazu liegen Shanty-Klänge
in der Luft und die Wellen des Kanals haben sich gerade erst
von akrobatischen Einlagen auf Wasserskiern beruhigt. Shanty-
Festival,  Flying-Dutchman,  Wasserski-Show:  Das  Hafenfest
verabschiedete  sich  mit  viel  Tradition  in  die  erstmalige
Jahrespause.
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Spannende Formationen konnten die Besucher bei der Wasserski-
Show bestaunen.

Fantasievoll  waren  die
Erfinder  der  Flying
Dutchman  –  wie  in  diesem
Fall  mit  ganz  Lummerland
auf einem Gefährt.

Wer sich am Samstag keinen Sonnenbrand geholt hatte, war an
diesem zweiten Festtag fällig. Zu spannend waren die Einlagen
auf  flitzenden  Einsitzern,  von  menschlichen  Pyramiden  und
Nixen in Ballett-Formation. Zu fantasievoll waren die teils
erstaunlich flinken selbstgebauten Themenlandschaften, die in
Wassergefährte  verwandelt  kleine  Geschichten  erzählten  und
gegen  das  Kentern  im  selbst  produzierten  Wellengang
ankämpften. Selbst wer eigentlich Schatten an diesem erneut
prallen Sommertag brauchte, kam vor lauter Augenweiden nicht
dazu.
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Eine  kugelrunde  Sache  war
das  Kinderparadies  mit
schwimmenden  Riesenbällen
für  das  etwas  andere
Wassertreten.

Schon gar nicht Kinder und damit zwangsläufig auch die Eltern.
Wo kann man schon an Gummiseilen in ungeahnte Höhen schnellen,
in  riesigen  Plastikkugeln  auf  dem  Wasser  laufen  und  sich
rasant eine Riesenrutsche hinunterstürzen – das alles quasi in
einem Atemzug. Da kam die Shanty-Musik gerade recht, um den
Puls wieder ein wenig zu entschleunigen. Auch die wandernden
Steel-Drums halfen dabei kräftig mit.

Erlesene Band-Musik, Hafenrundfahrten, Musik der Jeki-Kinder,
Siegerehrungen  der  Wettbewerbe  und  die  abschließende
Bootsparade: Das Hafenfest klang gemütlich aus und ließ mit
fulminantem Sommerfeeling, dichtgedrängten Menschenmengen und
prächtiger Stimmung ein wenig Wehmut zurück. Denn das nächste
Hafenfest wird es erst 2017 wieder geben.
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Hafenfest lockt Tausende mit
Sommerfeeling  und  vollem
Programm
Piraten,  Drachenboote,  stechende  Fischer,  Cocktails,  Jetski
und mitten drin Kohlenfrachter: Wer die Abenteuer und den Duft
der weiten Welt sucht, muss nicht in den Flieger steigen. Es
genügt ein Bummel über das Hafenfest. Von China durch einen
Rest von Kohlenpott bis in die Karibik reichen die Reiseziele,
die  auf  kürzestem  Weg  zu  erreichen  sind  –  prächtige
Sommersonne  inklusive.  Wenigstens  zwei  Tage  lang.

Feuchter  Spaß  vor  traumhafter  Marinakulisse  beim
Drachenbootrennen.
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Gepolstert  zustechen:  Beim
Fischerstechen  steht  der
Sieger schnell fest.

Manchmal trügt aber auch der schöne Schein. Ganz schön kalt
war  das  verführerisch  in  der  Sonne  glitzernde  Wasser  im
Marinabecken für alle, die beim Fischerstechen die gepolsterte
Lanzenspitze auf dem falschen Fuß erwischte. Einer der beiden
Kontrahenten aus den neun angetretenen Mannschaften landete
garantiert im feuchten Nass – und meist ziemlich schnell. Da
hatten es die Paddler in den Drachenbooten leichter. Immerhin
länger als eine Minute dauerte es, die 250 Meter auf dem Kanal
mit  mindestens  vier  Frauen,  mindestens  14
Mannschaftsmitgliedern und einem Trommler zu bewältigen. Viel
trockener ging es allerdings dabei auch nicht zu – und mancher
suchte freiwillig Abkühlung in den Fluten.

Von  Harmonie-Männern  und  alten
Laufhasen
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Gewonnen:  Auf  dem  Weg  in
die  Endausscheidung  beim
Drachenbootrennen.

Harmonie  herrschte  dagegen  bei  dem  gleichnamigen  Team  aus
Hamm.  1816  als  reiner  Männerverein  zum  Zwecke  der
praktizierten Geselligkeit gegründet, holte sich die Männer
zum zweiten Mal „Quotenfrauen“, um mit dem Sieg beim Heimderby
2011 in Hamm im Gepäck immerhin in das „hintere Drittel“ der
Goldgruppe hineinzupaddeln. Vor fast 100 Jahren hatte man noch
vor allem die Zeitungslektüre gepflegt. Vor rund acht Jahren
nahmen die Männer ihre Satzung und den Passus, dass auch Sport
durchaus die Geselligkeit fördere, wörtlich und begannen mit
den Drachenbootrennen.

Vollgas  gaben  die
Nachwuchsläufer  beim
Hafenlauf.

Aufgeregt war derweil Mika. Schon zum zweiten Mal stand er
beim Hafenlauf an der Startlinie – mit gerade einmal vier
Jahren  schon  ein  „alter  Hase“  auf  der  600  Meter  langen
Strecke. Trotzdem nahm er vorsichtshalber seine neunjährige
Schwester Joline an die Hand, als es auf die Strecke ging.
Eigentlich  sind  beide  ja  Schwimmer.  Das  Laufen  über  das
Hafengelände hat aber so viel Spaß gemacht, dass sie jetzt
auch  ohne  Verein  an  den  Start  gingen  und  so  schnell  wie
möglich dem vorweg fahrenden Fahrrad hinterher flitzen.
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Partner-Paddler  und  nächtliche
Himmelspracht

Trommelfeuer gab es zu den
Wettkämpfen auf dem Wasser.

Große Augen machte inzwischen das „Twin Town Boat“. Die 15
jugendlichen Teammitglieder aus der französischen Partnerstadt
Gennevilliers und die sechs deutlich älteren Bootsgenossen aus
Silifke in der Türkei hatten sich zuvor noch nie gesehen,
geschweige denn in einem Drachenboot gesessen. Gemeinsam ist
beiden  Gruppen  der  Besuch  in  Bergkamen  anlässlich  des
Hafenfestes – und die Entdeckung ganz neuer Erfahrungen. „Das
macht großen Spaß“, waren sich die Jugendlichen aus Frankreich
einig. Seit Mittwoch hatten sie bei einem Fußballturnier gegen
Altherrenmannschaften gekickt, Dortmund besucht und die Kunst
des Drachenboot-Paddelns gelernt. Am Sonntag geht es wieder
zurück in die Heimat.

Mitreißender  Höhepunkt  am
Samstag:  Der  Auftritt  von
„Burning Heart“.
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Ob Rudelsingen in subtropischer Wärme haarscharf am Gewitter
vorbei, Spielespaß mit Piraten, Hafenrundfahrt mit Ausflug in
die künftige Wasserstadt Aden auf der Santa Monika oder eine
Entdeckungstour  auf  dem  Feuerlöschboot:  Für  jeden  war  zum
Auftakt des Hafenfestes etwas dabei. Die Rhythmen der Steel
Drums  noch  in  den  Beinen,  die  Eindrücke  von  den  vielen
Auftritten auf den Bühnen im Kopf und die aktuellsten Trends
von der Modenschau im Gedächtnis, ließ sich kaum jemand das
Höhenfeuerwerk  und  den  Auftritt  von  Burning  Heart  als
vorläufigen  Höhepunkt  entgehen.

Bilder vom Drachenbootrennen:

Impressionen vom Hafenfest:



Neue  Moschee  ist  offen  für
alle
Die  Gebetsnische  ist  von  den  Christen  übernommen,  die
Architektur von den Juden, die Predigtkanzel vermutlich von
beiden. Der Gott heißt zwar Allah, ist aber der gleiche. Auch
die Gläubigen, die in die gerade erst eingeweihte Moschee in
Oberaden kommen, sind so vielfältig wie die Angehörigen der
drei großen Weltreligionen: Sie stammen aus der Türkei, aus
Persien,  aus  Afrika,  sind  Deutsche  und  Kurden.  Kurz:  Ein
Besuch in der Oberaden Camii an der Rotherbachstraße hilft
ungemein, schlummernde Vorurteile abzubauen.

Eindrucksvoll  ist  der  Blick  in  den  Gebetsraum  der  neuen
Oberaden Camii.
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Kunstvoll  ist  die  schöne
Kuppel  –  auch  hier
verzieren  arabische  Worte
aus  dem  Koran  die
Architektur.

„Wir  sprechen  hier  Deutsch  –  und  wir  wollen  das  so,
schließlich leben wir in Deutschland und viele sprechen auch
nur diese Sprache perfekt“, erläutert der Vorstandsvorsitzende
der  Moschee,  Cengiz  Uysal,  bei  einer  Moscheeführung.  Die
organisiert er seit Tagen fast unablässig, denn: „Wir hatten
hier in den letzten Tagen mehr Deutsche als Türken“, erzählt
er mit einem Schmunzeln. Die Polizei war mit einer ganzen
Delegation da, Politiker und Firmen geben sich die Klinke in
die Hand. Eine Schulklasse hat sogar im Unterricht geübt, wie
die  rituelle  Waschung  funktioniert  und  wollte  das  auch
unbedingt  praktizieren,  bevor  es  barfuß  auf  den  roten
Gebetsteppich unter der großen Kuppel ging. „Da haben wir alle
gestaunt“, sagt Cengiz Uysal.

Prächtige  Stimmung
herrschte  beim
Frühlingsfest auch bei den
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Frauen,  die  leckeren
Lahmancun  zubereiteten.

Botschaftsvertreter, Landrat, Bürgermeister, Politiker, Gäste
und Gratulanten: Die Oberadener Moschee platzte am Freitag zur
offiziellen  Eröffnung  fast  aus  allen  Nähten.  350  Menschen
passen in den Gebetsraum der Männer im Erdgeschoss, 250 auf
die Empore für die Frauen und 450 Menschen in die Kellerräume,
in denen Seminar- und Gemeinschaftsräume untergebracht sind.
Diese Kapazitäten waren fast ausgereizt, weil alle neugierig
sind  auf  den  Bau,  der  2009  begonnen  und  überwiegend  mit
Spenden der Vereinsmitglieder finanziert wurde.

 

Hier gibt es viele Gemeinsamkeiten
zu entdecken

Prachtvolle  Kaligraphien
zieren die Wände.

Schließlich  gibt  es  einiges  zu  sehen  und  zu  entdecken.
Kunstvolle Schriftzeichen aus dem Koran beispielsweise. Die
wurden über zwei Monate hinweg von einem Kalligraphen mit
Unterstützung von Vereinsmitgliedern vollendet. Der Fachmann
für diese uralte Kunst hat sein Handwerk in der Türkei gelernt
und ist eigens dafür angereist. Aus der Türkei sind auch der
feuerfeste  Gebetsteppich,  die  Kronleuchter,  die  kunstvollen
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Ornamente, denn dort ist schlichtweg das Know-how größer.

Ein  eindrucksvolles  Bild
boten  auch  die  Maschinen
des  Motorradclubs  Fetih
Ist.  1453.

Stolz ist der Verein deshalb zur Recht darauf, es geschafft
und einen prächtigen Bau geschaffen zu haben. „Ein Gotteshaus,
das für alle offen ist“, betont Cengiz Uysal. Willkommen waren
deshalb auch alle zum Frühlingsfest, das sich am Wochenende
nahtlos  an  die  Eröffnung  anschloss.  Ein  kompletter
Motorradclub  war  mit  seinen  Maschinen  angereist,  um  das
Ereignis  zu  feiern.  Rapmusik,  Tombola,  Popcornmaschine  und
alle  erdenklichen  Leckereien  aus  deutschen,  türkischen,
persischen, arabischen oder afrikanischen Rezeptbüchern: Hier
gab es alles, was das Frühlingsherz begehrt. Bunt gemischt war
auch hier das Publikum, was den Verein ermuntert, daraus eine
Tradition und im nächsten Jahr vielleicht sogar ein ganzes
Straßenfest zu machen.
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Zwei  sohle  1-Künstlerinnen
stellen im Rathaus aus
Wer in den kommenden zwei Wochen das Bergkamener Rathaus
besucht, sollte auf dem Weg zu den Amtsstuben vielleicht ein
Mal nicht den Aufzug, sondern das Treppenhaus nutzen. Der Lohn
für diese Mühe ist ein Blick auf eine bemerkenswerte
Kunstausstellung.

Emilia  Fernandez  (r.)  und  Monika  Zybon-Biermann  (l.)  mit
Kulturreferentin Simone Schmidt-Apel.

Zwei Frauen, zwei Künstlerinnen, zwei Positionen – was Emilia
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Fernandez und Monika Zybon-Biermann neben persönlicher
Freundschaft gemeinsam haben, ist die Mitgliedschaft in der
Künstlergruppe „kunstwerkstatt sohle 1“. Beide zeigen aktuelle
Arbeiten im Bergkamener Rathaus.

Emilia Fernandez, geboren und aufgewachsen in Barcelona, seit
Jahrzehnten in Waltrop Zuhause, aber künstlerisch lange mit
Bergkamen verbunden, präsentiert eine Auswahl großformatiger
Leinwände zum Thema Industrie. Das ist ein Blick zurück in
eine verschwundene oder verwandelte Realität. Entstanden an
verlassenen Orten wie dem Stahlwerk Duisburg-Nord, der zum
schicken Event-Platz transformierten Zeche Waltrop und dem
Industriemuseum Zeche Zollern in Dortmund-Bövinghausen,
enthüllt Fernandez‘ Malerei die Ästhetik historischer
Arbeitswelten. Eins der Bilder fällt aus diesem Rahmen: das
Werk entstand zur Jahresausstellung 2009 „Wegmarke Mauern“ und
thematisiert Kindheitserinnerungen an heimliche Blicke über
Barrieren.

Die Dortmunderin Monika Zybon-Biermann zeigt eine Reihe
kleinerer Arbeiten in Mischtechnik auf Papier. Es sind
ausschließlich Zeichnungen neueren Datums, zumeist Porträts.
Kinder und Jugendliche, deren Lebensweg ganz am Anfang und
ungewiss ist, wie auch prominente Persönlichkeiten sind zu
sehen. Selbst eine sehr alte Dame ist dabei. Zumindest sieht
sie ihr ähnlich, der Mona Lisa… Hinzu kommen drei Bilder mit
musikalischen Themen, vom Wanderlied und der Opernarie bis zur
Aufforderung zum Tanz.

Die Ausstellung ist bis zum 30. April 2015 während der
Öffnungszeiten des Rathauses zu sehen. Die nächste Ausstellung
kommt Mitte Mai. Gezeigt werden Arbeiten von Schülerinnen und
Schülern des Städt. Gymnasiums Bergkamen und der Willy-Brandt-
Gesamtschule.

 



Familienwochenende  in  der
Steinzeit
Stein, Holz, Knochen und Pflanzenfasern bilden die Grundlagen
steinzeitlicher  Werkzeugherstellung.  Für  Menschen  des  21.
Jahrhunderts ist es kaum vorstellbar, dass Menschen mit den
Händen, die sich seit tausenden von Jahren nicht entscheidend
verändert  haben,  solche  praktischen,  ergonomisch  sinnvollen
und kunstvollen Artefakte hergestellt haben. Herauszufinden,
ob wir dazu immer noch in der Lage sind, ist das Ziel eines
Steinzeitworkshops im Mai in der Ökostation in Bergkamen-Heil.

Es  werden  Feuersteine  richtig  geschlagen,  um  brauchbare
Abschläge zu erhalten und daraus Werkzeuge zu fertigen. Mit
selbst hergestelltem steinzeitlichen Leim werden die Werkzeuge
in Holzstile eingeklebt. Mit den Werkzeugen können sehr harte
Materialien z. B. Knochen weiterverarbeitet werden. Vielleicht
entstehen bildliche Darstellungen oder sogar Kamm und Figuren.

Den  Abschluss  dieses  Workshops  bildet  ein  steinzeitliches
Festmahl, zubereitet mit den Mitteln aus der Steinzeit. Auf
der Speisekarte stehen Eier gekocht im Kochfell, auf heißem
Stein gegrilltes Fleisch und Hühnchen im Lehmmantel.

Der Workshop ist auch für Familien geeignet und findet an dem
Wochenende 9./10. Mai (jeweils von 10 bis 16 Uhr) auf dem
Gelände  der  Ökologiestation  statt.  Geleitet  wird  das
Steinzeitprojekt  von  dem  Museumspädagogen  Olaf  Fabian-
Knöppges. Die Kosten betragen für Einzelpersonen 50 Euro ein
Familienteam von zwei Familienmitgliedern bezahlt 90 Euro.

Maximal  können  20  Personen  an  dem  Steinzeit-Wochenende
teilnehmen. Veranstalter sind das Umweltzentrum Westfalen und
Naturförderungsgesellschaft Kreis Unna e. V. Anmeldungen ab
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sofort bei Dorothee Weber-Köhling (Tel. 02389 980913) oder
umweltzentrum_westfalen@t-online.de.

Die  Welt  –  ein  Dorf:
faszinierendes
Konzerterlebnis in der Marina
„Grenzen sind gestern. Die Welt – ein Dorf“ – unter diesem
Motto präsentieren Felicitas Stephan und Wolfgang Lehmann am
11. Mai, um 20 Uhr im Trauzimmer Marina Rünthe ein besonders
faszinierendes  Konzerterlebnis,  das  mit  seinem
Klangfarbenspektrum in der Kammermusik seinesgleichen sucht.
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Duo Casals. Foto: Veranstalter

Felicitas  Stephan  (Cello)  und  Wolfgang  Lehmann  (Gitarre)
stellen vor allem spanische und lateinamerikanische Musik vor.
So verleugnen denn auch die Werke von Villa Lobos, Gnattali,
Gismonti, Piazzola und Zenamon nie ihre lateinamerikanischen
Wurzeln.

Obwohl die beiden Musiker an derselben Hochschule studierten,
bedurfte es vieler Jahre und einer Reise nach Spanien, bis sie
sich  kennenlernten.  Als  sie  sich  1996  schließlich  im
mallorquinischen  Soller  trafen,  glich  dies  einer  kreativen
Faszination auf den ersten Ton: Beide in der Klassik zuhause,
aber mit einer Seele, die Lateinamerikanisches spürt.

Ein Duo entstand, das sein Temperament in den großen Werken
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von Granados, Nin und de Falla, der spanischen nationalen
Schule  ebenso  zum  Ausdruck  zu  bringen  vermag  wie  in  den
Kompositionen südamerikanischer Komponisten. Das Duo, das seit
über 15 Jahren im In- und Ausland konzertiert hat, hat sich
nach einem der berühmtesten Musiker des 20. Jahrhunderts, dem
spanischen Cellisten Pablo Casals, benannt. Mit im Reisegepäck
ihre  aktuelle  CD  Sonho  Brasileiro.  „Brasileiro“  ist
meisterhafter Ausdruck dieses Sehnens: Der Traum von einer
Welt  jenseits  der  Grenzen,  in  der  die  Seele  den  Verstand
regiert. Die CD ist bei dem Label „Cello Colors“ erschienen
und enthält einen Querschnitt brasilianischer Musik des 20.
Jahrhunderts.

Das Konzert wird gefördert durch das Kultursekretariat NRW
Gütersloh. Tickets gibt es für 10 Euro, ermäßigt kosten sie 8
Euro.  Sie  sind  erhältlich  im  Kulturreferat  Bergkamen
(02307/965-464),  im  Bürgerbüro  und  an  der  Abendkasse.

Die  Liebe  in  Mozarts  „Don
Giovanni“
Am  Mittwoch,  15.  April,  referiert  Johannes  Wolff  in  der
Galerie „sohle 1“ im StadtMuseum in Bergkamen-Oberaden von 19
bis 20 Uhr über „Don Giovanni“ von Wolfgang Amadeus Mozart und
bringt zahlreiche Musikbeispiele der beliebten Oper zu Gehör.
Anlass ist die von der Presse hochgelobte Neuinszenierung am
Opernhaus Dortmund.

Johanne
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s
Wolff.

Der Pianist und Leiter der studienvorbereitenden Ausbildung /
Förderklasse  an  der  Musikschule  Bergkamen  beleuchtet  nach
einem  kurzen  Überblick  über  den  Inhalt  der  Oper,  wie
differenziert Mozart die menschlichen Eigenschaften, Schwächen
und Abgründe darstellt. In kaum einer anderen Oper ist das
Thema Liebe so vielschichtig verarbeitet worden. Mozart hatte
ein  sehr  genaues  Einfühlungsvermögen  in  die  menschlichen
Verhaltensweisen  und  konnte  sie  musikalisch  im  Rahmen  der
stilistischen Mittel seiner Zeit großartig darstellen.

Mozarts Oper „Don Giovanni“ gehört seit ihrer Uraufführung
1787  zu  den  meistgespielten  Opern  der  Welt.  Schon  die
Zeitgenossen wie Goethe oder E. T. A. Hoffmann sprachen volle
Bewunderung  über  dieses  Meisterwerk  aus.  Es  ist  nicht
verwunderlich, dass Goethe den frühen Tod Mozarts bedauerte,
weil er in ihm den einzigen Komponisten sah, der in der Lage
gewesen  wäre,  seinen  „Faust“  zu  vertonen.  Zwischen  diesen
beiden Werken gibt es viele Ähnlichkeiten. Das schauerliche
Ende  der  Oper  mit  der  Höllenfahrt  Don  Giovannis  ist  ein
typisch romantisches Ende, was die Beliebtheit des Werkes im
frühen 19. Jahrhundert erklärt. Die Oper hat viele Theater-
und  Musikwissenschaftler  vom  19.  Jahrhundert  bis  in  die
Gegenwart  fasziniert  und  zu  den  unterschiedlichsten
Kommentaren  angeregt.

Zum Vortrag wird Johannes Wolff zahlreiche Musikbeispiele am
Klavier geben und aufzeigen, mit welchen musikalischen Mitteln
Mozart  seine  Wirkungen  erzielt.  Auch  die  Reaktionen  der
Nachwelt auf den „Don Giovanni“ und seine Auswirkungen auf die
Welt der Oper bis heute werden ein Thema sein.

Der Eintritt zu dem Vortrag beträgt 6 Euro. Die Musikschule
bittet um telefonische Reservierung unter der Telefonnummer
02306-307730.



 

Mit dem Rad unterwegs: Kunst
an Kuhbach und Seseke
Kuhbach und Seseke und die dortigen Kunststandorte sind am
Samstag, 11. April, die Ziele einer Fahrrad-Themenführung von
Gästeführer  Klaus  Holzer  vom  Gästeführererring.  Um  14  Uhr
startet Holzer gemeinsam mit interessierten Bürgerinnen und
Bürgern zu der Fahrrad-Wanderung, bei der die Wasserläufe von
Kuhbach  und  Seseke  erkundet  werden.  Treffpunkt  für
Interessierte ist der Randwanderweg Kuhbachtrasse am Globus-
Baumarkt, Geschwister-Scholl-Str. 1, in Bergkamen-Mitte.

Im  Rahmen  der  Fahrrad-Führung  will  Holzer  ganz
unterschiedlichen Aspekten nachgehen und unter anderem etwa
die  Fragen  beantworten,  wie  und  warum  sich  Kuhbach-  und
Sesekeufer  inzwischen  als  Kunststandorte  etabliert  haben,
warum  der  Kuhbach  heute  kaum  noch  zu  sehen  ist,  wie  die
Technik  hinter  der  Renaturierung  der  beiden  wichtigsten
heimischen  Wasserläufe  funktioniert  und  welche  Rolle  dabei
leistungsfähige Pumpen spielen.

Vorgesehen  ist  weiterhin  auch  eine  Stippvisite  im  Seseke-
Körne-Winkel in Kamen-Westick, wo sich in frühgeschichtlicher
Zeit etwa vom zweiten bis zum späten fünften nachchristlichen
Jahrhundert  eine  recht  bedeutende  germanische  Siedlung
befunden hat.  Auf der Vinckebrücke in unmittelbarer Nähe der
beiden Kirchen in Kamen gibt es am Ende der Fahrt noch eine
Einordnung der Flussrenaturierung in den größeren politischen
und kulturhistorischen Zusammenhang.

Die Kosten für die Teilnahme an der viereinhalbstündigen Tour
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betragen 6 Euro pro Person, für Kinder bis zu zwölf Jahren ist
die Teilnahme frei.  Eine besondere Vor-Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Neuer Chef das Stadtmuseums:
Bergkamen ist mehr als Römer
und Kohle
Am 1. April tritt Mark Schrader offiziell seinen Dienst als
Leiter des Bergkamener Stadtmuseums an. Er kommt zu einer
Zeit,  in  der  sich  das  Museum  im  Jahr  seines  50-jährigen
Bestehens, in einer Umbruchphase befindet.
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Vorstellung  de  neuen  Leiters  des  Bergkamener  Stadtmuseums
(v.l.): Kulturreferentin Simone Schmidt-Apel, Kai-Uwe Semrau
(Technische Leitung Stadtmuseum/ städt. Galerie „sohle 1“),
Mark  Schrader,  Thorsten  Büsing  (Programmplanung,
Ausstellungsorganisation  Stadtmuseum/  städt.  Galerie  „sohle
1“),  Ludwika  Gulka-Höll,  (Museumspädagogin  Stadtmuseum  /
städt. Galerie „sohle 1“) und Kulturdezernent Holger Lachmann.

Schrader  ist  35  Jahre  alt  und  hat  provinzial-römisches
Archäologie  und  Geologie  in  Köln  und  Bonn  studiert.  Bis
feststand, dass er der Nachfolger von Barbara Strobel wird,
war  er  Geschäftsführer  des  „Teams  Zeitreise“,  das  unter
anderem die Besucher der Eröffnungsfeier der Holz-Erde-Mauer
mit Gladiatoren-Kämpfen begeisterte. Am Sonntag bezieht er nun
seine neue Wohnung in einer Oberadener Bergarbeitersiedlung.

„Ein  Stadtmuseum  stellt  die  Identität  einer  Stadt  dar“,
erklärte er am Mittwoch, als Kulturdezernent Holger Lachmann
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und  Kulturreferentin  Simone  Schmidt-Apel  den  neuen
Museumsleiter  Mark  Schrade  vorstellten.

Vorher hatte er sich im Haus schon gründlich umgesehen und hat
im  Keller-Archiv  erstaunliches  entdeckte:  Fund  aus  dem
Bergkamener Stadtgebiet die bis in die Bronze- und Steinzeit
und noch weiter zurückreichen. Die will er nun in einem ersten
Schritt  der  Öffentlichkeit  zugänglich  machen  und  damit
verdeutlichen: „Bergkamen ist mehr als Römer und Bergbau.“ Die
geschichtlichen  Zusammenhänge  reichen  mehrere  Jahrtausende
zurück bis in die Neuzeit

Ein  weiterer  Schwerpunkt  wird  das  Mittelalter  sein.  Davon
zeugen die Bumannsburg in Rünthe und die drei Gräber, ein
Fürstengrab, ein Frauengrab und ein Kindergrab aus der Zeit,
als sich Franken und Sachsen in dieser Region bekriegten.
Erstmals gezeigt werden sie in Bonn im Rahmen einer großen
Ausstellung. Etwa in zwei Jahren erhält Bergkamen die Chancen,
die Gräber im Original zu präsentieren.

Bis dahin wird Platz geschaffen. Unter anderem ist geplant,
die  Druckwerkstatt  von  Oberaden  ins   Pestalozzi-Haus  in
Bergkamen-Mitte  umzusiedeln.  In  der  ehemaligen  Grundschule
sollen  die  Jugendkunstschule  und  die  kreative
Erwachsenenbildung.

An eine räumliche Verlagerung der Galerie „sohle 1“ werde
nicht gedacht, betonte Holger Lachmann. Gearbeitet werde aber
an  einem  Konzept  zur  Betreuung  der  Kunstausstellungen  im
Stadtmuseum. Hier wird, anders als seine Vorgängerin Barbara
Strobel der neue Chef Mark Schrade wohl keine große Rolle
spielen.  Er  kann  zwar  vieles,  zum  Beispiel  auch
Unterwasserarchäologie. Von moderner Kunst verstehe er aber,
wie er am Mittwoch gestand, recht wenig.



Ostermarkt  lockte  mit
Superlativen  und
Kontrastwelten
1,25  Meter  hoch,  86  Zentimeter  Durchmesser,  mit  3.025
Briefmarken aus 172 Staaten beklebt: Dieses Osterei ist ganz
und  gar  kolossal  –  nicht  nur  für  Philatelisten.  Auf  dem
traditionellen  Ostermarkt  im  Stadtmuseum  war  das  riesige
Kunstwerk von Bärbel und Lothar Pfüller der Besuchermagnet
unter den 40 Ständen.

Beeindruckende  Ostereierkunst  aus  Briefmarken  präsentierten
Bärbel und Lothar Pfüller.
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Überdimensional:  Das
riesige  Osterei  aus  mehr
als 3.000 Briefmarken.

Ein Dreivierteljahr lang hat das Ehepaar an dem ganz und gar
ungewöhnlichen  Ei  gewirkt.  Die  Idee  entstand  aus  purer
Philatelisten-Not heraus. Irgendwann reichten die Briefmarken-
Alben  für  die  Sammel-Leidenschaft  einfach  nicht  mehr  aus.
„Wegschmeißen kann ich Briefmarken einfach nicht“, sagt Lothar
Pfüller. Der Dresdner, der in Aachen lebt, trommelte also
Freunde zusammen, ließ die Kettensäge sprechen und formte aus
einem kapitalen Stück Styropor ein riesiges Ei. Was folgte,
war ein monatelanges akribisches Puzzle aus Briefmarken. Ob
Charly Chaplin, Elvis Presley, Staatsmänner aus aller Welt:
Briefmarken im Katalogwert von 2.081,80 Euro wollten Stück für
Stück passend auf dem Ei verteilt werden.

Mit  dem  Sonderzug  nach  Pankow
Ostern einläuten
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Auch für Wachteleier findet
sich ein passendes Motiv.

Das Riesenexemplar ist aber nur die Krönung einer filigranen
Briefmarkeneier-Kunst.  Hühnereier,  Gänseeier,  sogar  ein
Wachtelei verwandelt das Ehepaar in Briefmarken-Themeninseln.
Ob  ganz  und  gar  in  Udo  Lindenbergs  Sonderzug  nach  Pankow
gehüllt,  ob  in  das  Antlitz  der  Nofretete  oder  botanische
Landschaften eingeklebt: An diesem Stand taten sich am Sonntag
Welten auf.

Wie im gesamten Stadtmuseum. Die mit archäologischen Relikten
römischen Lagerlebens gefüllten Vitrinen kontrastierten heftig
blau-weißen  Häkel-Eulen  im  Schalke-Ambiente.  Echte  Römer
hätten sich über die ungewöhnlichen Lesezeichen gewundert, die
mit selbstgenähten Hasen- und Kükenköpfen vor ihrer Taverne
auslagen.  Ob  Strick-Hasen  im  Blumenmeer,  Filz-Pilze  neben
Osterhasen-Schulklassen  auf  Blumenkränzen  oder  geklöppelte
Eierwärmer: Es osterte sehr in allen Ecken und Winkeln des
Stadtmuseums.

Teddys  kontra  Fußball-
Häkelleidenschaft

Teddywelten als klassisches
Kontrastprogramm.

Susanne  Zarske  baute  an  ihrem  Stand  dagegen  ein  eher
klassisches  Programm  auf.  Die  vielen  Teddybären  mit
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unterschiedlichstem  Fell,  verschiedenster  Bekleidung,
beweglichen  Gliedern  und  sogar  mit  Brummstimmen  sind  ihre
Leidenschaft.  Dabei  sind  Teddys  nicht  mehr  unbedingt  die
klassischen  Kindheitsbegleiter.  Erst  Recht  nicht  ihre
Schöpfungen, die sich an den Vorbildern ihrer eigenen Kindheit
in den 50er Jahren orientieren. Sechs bis acht Stunden sitzt
sie an einem Exemplar, das in allen Einzelheiten handgemacht
ist.  „Moderne  Teddys  sind  viel  flacher  und  werden  fast
ausnahmslos  in  Asien  hergestellt“,  schildert  sie.  Ihre
Kreationen sind dagegen etwas für Sammler und Liebhaber.

Gehäkelte  Fußball-
Leidenschaft  gab  es  bei
Waltraud  Hilker.

Kleine  Konflikte  hat  Waltraud  Hilker  mit  ihrer  Häkel-
Leidenschaft in der eigenen Familie ausgelöst. Fußball ist das
Thema, das sich in allen ihren Häkel-Entwürfen wiederfindet.
Die Kinder sind BvB-Fans, der Gatte ist eher der Schalker
Konkurrenz zugetan. Im Garten in Castrop-Rauxel ist es deshalb
strickt Schwarz-Gelb angesagt, im Haus dagegen hat Blau-Weiß
das Sagen. Auf ihrem Tisch sind die Borussen-Eulen dann auch
lieber mittels anderer Häkel-Produkte von den Schalke-Bären
räumlich getrennt.

Für  den  Ostermarkt  ist  die  Ausstellung  „Frei“  der
Künstlergruppe Reflex kurzfristig unterbrochen. Die Werke sind
abgebaut,  kehren  am  Dienstag  aber  zurück  an  die
Ausstellungswände.  Schließlich  hat  das  Markttreiben  längst
seine eigene Tradition. Aus ganz Nordrhein-Westfalen kommen
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die Teilnehmer und Besucher – auch für einen Abstecher in den
vom Museumsförderverein betreuten Nostalgiemarkt oder in die
Druckwerkstatt, wo Ostermotive aus der Druckerpresse rollten.


